Hbonnements-Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
bprovinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
5 richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
A verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
| tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 
E Der Preis der täglich z we i ma 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
tettin in der Expedition monat: 
Pfennige, mit Bringer⸗ 


Bekanntmachung. 
e.s iſt Mir eine große Freude geweſen, in 
Meinen hohen Jahren die Provinz Pommern noch 
einmal beſuchen zu können und in dem warmen 
Empfange, welcher Mir und der Kaiferin und 
Königin, Meiner Gemahlin, von ihren Einwoh- 
nern bereitet iſt, überall die alten Empfindungen 
treuer Anhänglichleit und Ergebenheit wieder zu 
finden, die Meinem Herzen jeder Zelt fo beſon⸗ 
ders wohlthuend geweſen ſind. _ Indem Ich 
heute die Provinz berlaſſe, erſuche Ich Sie, dies 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und dabei 
mit avezuſprechen, wie Ich mit Befriedigung er⸗ 
fahren habe, daß auch die Truppen während der 
großen Uebungen durchweg gute Aufnahme ge- 
funden haben. 
Stettin, den 17. September 1887. 
gez. Wilhelm. 
An den Oberpräſtdenten der Provinz 
Pommern. 


Stettin, den 17. Septbr. 1887. 
Den vorſtehenden mir ſoeben zugegangenen 
Aller höchſten Erlaß, welcher ſicherlich in der ganzen 
Provinz mit größter Freude und tief empfun- 
denem Danke begrüßt werden wird, beelle ich 
mich hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Der Ober -Präſtdent. 
Graf v. Behr⸗Negen dank. 
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Daut ſch laub 


a Berlin, 18. September. 
Sr. Majeſtät des Kalſers durch das Berliner 
MWMWublikum bei der Rückkehr des hohen Herrn war 
wieder ein Beweis für die unbegrenzte Liebe des 
deutſchen Volkes zu ſtinem Herrſch.— Geſtern 
Abend, ſchon lange vor 9 Uhr, hatte ſich in den 
Straßen, die der kaiſerliche Wagen vom Stettiner 
Bahnhof bis zum Palais paſſtren mußte, eine 
Aungeßeure Menſchenmenge angeſammelt, die auf 
beiden Seiten ein undurchdringliches Spalier bil⸗ 
deten. Und als kurz nach 10 Uhr Se. Ma- 
jeſtät den Bahnhof verließ, ertönte ein vieltau⸗ 
ſendſtimmiges Hurrah, das ſich den ganzen Weg 
fortſetzte und immer erneute, Nicht minder herz⸗ 
lich waren auch die Ovationen, die dem kaiſer⸗ 
lichen Herrn deute Mittag am Palais dargebracht 
wurden. Auch heute zählte die Menge, die be⸗ 
gierig war, zu ſehen, ob Sr. Majeſtät die letzte 
anſtrengende Manöverreiſe auch gut bekommen 
ſei, nach Tauſenden. Und als es Ri Uhr wurde, 
— 


— 
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— die Zeit, in der gewöhnlich die Wache vorbet- 
zieht, was jetzt in der Manöverzeit, wo der 
größte Theil der Garniſon von Berlin fern weilt, 
nicht geſchieht — und der Katjer ſich noch immer 
nicht zeigte, da ſah man manch trauriges Ge⸗ 
ſicht. Um ſo größer war der Jubel, als der 
hohe Herr kurz vor 1 Uhr an's Fenſter trat und die 
ſtürmiſchen Hochruft, die ſich erhoben und immer 
wieder von Neuem und ſtärker wiederholt wur- 
den, lächelnden Geſichtes erwiderte. St. Ma 
jeſtät ſah recht geſund und kräftig aus und 
wandte ſich mit lebhaften Bewegungen bald in's 
Zimmer zurück, wo er ſich mit einer von außen 
nicht ſichtbaren Perſon unterhielt, bald freundlich 
lächelnden Antlitzes zum Publikum. 


— Die Nachrichten aus Toblach über das 
Befinden des Kronprinzen lauten fortdauernd be⸗ 
friedigend und berechtigen zu der zuverſichtlichen 
Hoffnung auf eins völlige Wleberherſtellung Sr. 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit. 

— Die muthigen Leute in Amerika, melde 
ſich nicht ſcheuten, ihre Mitmenſchen dem Tode 
zu überliefern, die zum Tode verurtheilten amert- 
kaniſchen Anarchiſten, die nun nach Verwerfung 
ihrer Berufung dem Galgen überantwortet wer⸗ 
den ſollen, ſtehen jetzt in Amerika im Mittel- 
punkt des öffentlichen Intereſſes. Es werden, 
wie „Wolff's Bureau“ meldet, jetzt von den Ge⸗ 
finnungsgenofjen der Verbrecher geheime Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten und alle Anſtrengungen 
gemacht, um öffentliche Meetings zu organiſtren, 
in welchen gegen die bevorſtehende Hinrichtung 
8 Nach 
daß 


— Die in der Preſſe verbreitete Nachricht, 
daß mit Rückſicht auf praktiſche Unzutraglichkeiten, 
welche bei Durchführung der Unfallverſtcherung 
ſich herausgeſtellt hätten, eine theilweſſe Aende⸗ 
rung der bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen in 
naher Aus ſicht ſtehe, trifft in dieſer Form nicht 
zu. Wie dies in der Natur der Sache liegt, 
ſchweben Ermittelungen darüber, ob und in wie 
weit die Beſtimmungen des Geſetzes ſich in der 
Praxis bewähren. Von dem Ergebniß dieſer Er⸗ 
mittelungen wird es abhängen, ob an die beſte⸗ 
henden geſetzlichen Vorſchriften die beſſernde Hand 
anzulegen iſt, oder nicht. Vorerſt aber ſteht nicht 
feſt, ob oder in welchem Umfange dies der Fall 
fein wird, geſchweige denn, daß von einem als⸗ 
baldigen gefeßgeberifchen Vorgehen die Rede wäre. 
Als ſicher kann indeſſen angenommen werden, 
daß dem Reichstage eine Vorlage wegen Aus- 
dehnung der Verſicherungspflicht auf eine Auzahl 
weiterer der Unfallgefahr unterliegender Betriebe 
zugehen wird. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ giebt eine Auslaſſung 
der „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ wieder, nach welcher in 
den Kreiſen der Reichstags Abgeordneten der 
Wunſch beſtehen ſoll, die nächſte Reichstags⸗ 
Seſſion möchte nicht ſchon im November, ſondern 
erſt nach Neujahr einberufen werden. Die „Nat. 
Ztg.“ glaubt aber ſelbſt, daß der Erfüllung 
7 Wunſches verſchledent Hinderniſſe entgegen- 

ehen. 

— Graf Kalnoky wird angeblich beute die 
Rückreiſe von Friedrichsruh antreten. 

— Nach einer offiztöſen Mittheilung wird 
dem Reichstage eine Vorlage wegen Ausdehnung 
der Berficherumgspflicht anf eine Anzahl weiterer 
der Unfallgefahr unterliegender Betriebe zugehen. 

— Die „Pol. Korr.“ meldet: „Nach brief⸗ 
lichen Meldungen, die uns aus St. Petersburg 
zukommen, iſt aus Anlaß des Namens feſtes des 
Kaſſers Alexander III. erne Reihe von Befürde- 
rungen und Auszeichnungen erfolgt. Obgleich 
die amtliche Publikation derſelben wegen der Ab⸗ 
weſenhelt des Kalſers noch nicht erfolgt iſt, find 
fie zumeiſt doch bereits in dle Oeffentlichkeit ge- 
drungen und ſehr bemerkt worden. Unter den 
zu Generalen der Geſammt Armee ernannten 
ſechs General-Lieutenants befindet ſich außer dem 
Botſchafter Grafen Paul Schuwalow auch Gene 
ralſtabschef Obrutſchew. Unter den zu General- 
Majoren beförderten Oberſten, die aus dieſem 
Grunde aus der Suite des Kalſers ausſcheiden 
mußten, befindet ſich auch der vielgenannte Fürſt 
Nikolaus von Mingrslien, der nun Kavallerie⸗ 
Generalmajor in der Reſerve iſt. Unter den 
zahlreichen, mit den höchſten Orden ausgezeich- 
neten Generälen ſteht der General - Gonverntur 
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von Warſchau, General - Adjutant Graf Gurko, 
welcher die Brillanten zum Altxander - Newsli- 
Orden erhielt, in erfter Reihe. Es werden noch 
sinige Niubeſetzungen von Kommandanten-Stellen 
erwartet.“ 


— Die Frage der Abhaltung eines deutſch⸗ 
freifianigen Parteitages kommt nicht zur Ruhe. 
Der offenbar nicht mehr allmächtige Führer der 
Partet will nur von provinztalen oder ſonſt ört⸗ 
lich beſchränkten Parteiverſammlungen wiſſen; aus 
der Partei ſelbſt aber wird der Ruf nach einem 
allgemeinen Parteitage immer wieder von neuem 
laut. Nun haben auch die fortſchrittlichen Be⸗ 
sirkövereine in Berlin die Angelegenheit auf ihre 
Tagesordnung gejeßt; und wie die „Nat.-Lib. 
Korr.“ meldet, iſt in dem liberalen Bezirksverein 
der Prenzlauer und Schönhauſer Vorſtadt der 
Antrag angenommen worden, die deutſchfreiſinnige 
Fraktion um Abhaltung eines Parteitages zu er⸗ 
ſuchen. In der Beſprechung wurde bervorgeho⸗ 
ben, die Luft ſei ſo gewitterſchwül, daß eine all⸗ 
gemeine Verſammlung nothwendig ſei, namentlich 
um über die Stellung zu den ſozialpolitiſchen 
Fragen Klarheit zu ſchaffen, denn gerade in Be⸗ 
zug auf dieſe herrſche unter den Führern ſelbſt 
große Uneinigkeit. Eine Thatſache, die ſich aller⸗ 
dings deutlich genug aus dem Briefe des Abge⸗ 
ordneten Alexander Meyer an die „Saale-3tg.“ 
berausleſen ließ. Die freiſinnige Partei, wurde 
weiter betont, jet in der Sozialpolitik auf dem 
„fortſchrittlichen“ Standpunkt ſtehen geblieben und 
habe keine „Fortſchritte“ gemacht. Man babe 
das Vertrauen zu den Führern verloren. Jede 
Partei halte Parteitage ab, nur die freifinnige 
Partei unterlaffe es. Der Grund liegt freilich 
nahe genug: weder von der Vergangenheit noch 
von der berechenbaren Zukunft if Tröſtliches zu 
ſagen. 


— In der Preſſe Lerſchiedener Partelen 
wird die Frage der Verlängerung der Legislatur⸗ 
vertode beſprochen. Nach dem Geſammteindruck 
dieſer Erörterungen gewinnt es den Anſchein, als 
ob innerhalb der Mehrheitsparteien des Reichs 
tages wie des preußſſchen Abgeorbneienhauſes 
Uebereinſtimmung ſowohl darüber beſteht, daß eine 
Verlängerung der Legislaturperiode im Reiche, 
wie in Preußen gebolen iſt, und daß beide 
Maßregeln in den nächſten parlamentariſchen 
Kampagnen nöthigenfalls aus der Initiative der 
bezeichneten gejepgebenden Körperſchaften ins Werk 
geſetzt werden ſollen. Es Handelt ſich alſo zu⸗ 
nächſt um die Stellungnahme der politiſchen Par⸗ 
teten und ihrer parlamentariſchen Vertretung zu 
der Frage; in dieſem Stadium der Sache liegt 
für die verbündeten Regierungen noch kein An⸗ 
laß, in eine Erwägung der Frage einzutreten 
oder Entſchließungen über dieſelbe zu faſſen. 
Uebrigens iſt der Standpunkt der verbündeten 
Regierungen bereits in der Verfaſſungsänderungs⸗ 
vorlage von 1880, welche u. A. eine Verlänge⸗ 
rung der Legislaturperiode vorſah, zum Ausdruck 
gebracht. Umſtände, welche auf eine Aenderung 
dieſer Auffaſſung ſchließen ließen, liegen nicht 
vor; die Gründe aber, welche damals ſchon zu 
dem Vorſchlage einer Verlängerung der Wahl- 
periode führten, ſind inzwiſchen nur um ſo ſtärker 
geworden.“ 


— Die Münchener „Neueſten Nachelchten“ 
verbreiten ſich über den baieriſchen Staatshaus⸗ 
halt und bemerken: 

„Erwieſen if, daß die baierſſchen Finanzen, 
welche aus den Quellen des eigenen Landes flie⸗ 
ßen und durch tauſendfache Kanäle wieder dem 
Lande zugeführt werden, kerngeſund, ja in er freu⸗ 
lichem Aufblühen find. Die Schwierigkeiten, 
welcht der Bilanzirung von Einnahmen und Aus⸗ 
gaben erwachſen, ergeben ſich aus den wachſenden 
Mehranforderungen des Reiches, und darum iſt es 
nur billig, daß die vom Reiche neu erſchloſſenen 
Einnahmequellen auch wieder Baiern zu Gute 
kommen. 

In der Zelt des chroniſchen Defizits, das 
auf Europa laſtet, wird das bateriſche Budget 
mit faſt 12 Millionen Ueberſchüſſen aus vergan- 
genen Jahren einen leuchtenden Stern am Him⸗ 
mel der Staateſinanzen bilden, zumal dieſes gün⸗ 
ſtige Ergebniß faſt durchweg auf einer geſunden 
Entwidelung der nalürlichen Hülfsquellen des 
Landes beruht, ohne allzu ſchmerzhaftes Anziehen 
der Steuerſchraube. Und man kann ſich nach 
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Hoffnung hingeben, daß der weitere Gang unſe⸗ 
rer Finanzen ſeit 1884 —85, aus welcher Pe⸗ 
riode jene Ueberſchüſſe ſtammen, in aufſtelgender 
Linie gegangen iſt.“ 

Bezüglich der miniſteriellen Vorſchläge zur 
Verwendung der Ueberſchüſſe bemerkt das Blatt: 

„Namentlich ſind diesmal reich dotirt die 
Etats der Verkehrsanſtalten mit mannigfachen 
Verbeſſerungen und Neubauten, der Juſtiz mit 
großen Bauten in München, Nürnberg und Würz⸗ 
burg, und der Kultusetat für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. Der Finanzminiſter hat mit wuchtigen 
Gründen und überzeugender Gewalt die wirth⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Nothwendigkeit des Bai- 
tritts von Baiern zur Reichsſpiritusſteuer nach⸗ 
gewieſen und dabei zugleich die bisweilen über 
Gebühr hinaufgeſchraubte Bedeutung des Brannt- 
wein-Reſervatrechtes auf das thatſächliche Maß 
zurückgeführt, die Unverrückbarkeit des Bier⸗Re⸗ = 
ſervates dagegen als rocher de bronce ver 
Sinanzieldftftändigkeit Baierns konſtatirt, jo daß 
die Gegner des Anſchluſſes, wenn es noch jetzt 
ſolche geben ſollte, harte Mühe haben werden, in 
dieſt Feſtung von Gründen Breſche zu ſchießen. 

— Eine wunderliche, von dem franzöſtſchen 
Kriegeminiſterium ausgebende Note verdient in 
weiteren Kreiſen bekannt gegeden zu werden. 
Sie lautet: 

„Eine auf dem Kriegs miniſterium über dis 
vom „Figaro“ begangene Indiskretion in Betreff 
der Mobilmachung angeſtellte Unterſuchung ergab, 
daß die beiden urſprünglich verhafteten Sekretärs 
an der Veröffentlichung des Dokumente, das fe 
in Händen hatten, unſchuldig waren. Dieje Se ER 
daten wurden wieder in Freiheit gejept, Wir 
glauben zu wiſſen, daß der Miniſter den richtigen 
Schuldigen gefunden hat, der ein gewiſſer Aubanel, 
angeblich Korreſpondent fremder Blätter, fein 
ſoll. Dieſes Individuum, welches zlemlich leicht (() 
in die Bureaur des Kriegsmintftertums gelangte, 
unterhielt Beziehungen zu mehreren Parſſer 
Blättern, welchen er manchmal Mittheilungen 
brachte. Der Verdacht lenkte ſich bald auf Aubaned, 
Während einiger Tage wurde er ſehr genau über 
wacht. Man ſah ihn zu verſchiedenen Malen 
zum „Figaro“ gehen und ſtellte feſt, daß er in 
der Druckerei den Artikel über die Mobilmachung 
korrigirt hatte. Man erfuhr überdies, daß der 
„Figaro“ das Dokument mit 250 Franks bezahlt 
hatte. Der Kriegsminiſter war der Anſicht, daß 
dieſe Beweiſe für die Schuld Aubanel's nicht a 
nügten und ließ ihm eine Falle legen. Mar ließ 
auf dem Tiſche eines Bureaus, in das Aud nel 
Zutritt hatte, ein zweites Dokument liegen, welches 
von der Kongentrirung und dem Thema der Mi 
növer handelte. Aubanel entwendete dieſes Schrift? 
ſtück, das am anderen Morgen im Wortlaute im 
„Figaro“ erſchien. (1) Da der Schuldige nicht der 
Kriegsverwaltung angehört, ſo konnte er auch 
nicht vor die Milttärgerichte geſtellt werden. 
General Ferron übergab die Angelegenheit dem 
Miniſter des Innern. Herr Fallieres vermuthete, 
daß Aubanel Mitſchuldige habe, und ließ ihn 
durch Sicherheitsagenten verfolgen. Dieſer wurde 
deſſen aber gewahr, daß er bewacht jel, und 
verſchwand, ohne daß man ſeine Spur wieder 
finden konnte. () Man glaubt, er habe Belgien 


erreicht.“ 4 
Welche ſeltſamen Zuſtände müſſen in den 
franzöſiſchen Miniſterlalbureaur herrſchen. 2 


— In einem längeren Artikel über die er 
gebniſſe der franzöſiſchen Probemobiliſtrung gr 
langt der „Peſter Lloyd“ zu folgenden Schluß⸗ 
ſäßen: 3 
„Die Requifition ging verhältnißmäßig lang; 
ſam vor ſich. Die Beſizer von Luxuspferden o- 
gen es im Allgemeinen vor, die im Geſeß br 
ſtimmten Geldſtrafen zu zahlen, während das 
kluge Bäuerlein, dem feine elende Mähre abge⸗ 
wieſen wurde, ſich neuerlich in der Hoffnung ein⸗ 
ſtellte, ſie dennoch los zu werden und dieſes Ma⸗ 
nöyer, ſo oft es konnte, wiederholte. Im Ernſt-. 
falle wird man weniger Jederleſens machen und 
ſomit raſcher fertig werden. Sehr erfreulſche NRe- 
ſultate gab hingegen die Verwendung des reqni- 
rirten Materlals, für welche man namentlich in 
der Artillerte ſehr ernſte Bedenken hatte. Dieſe 
Pferde gewohnten ſich raſch und leicht an die 
Beſpannung, an die Strapazen und an das Feuer. 
Rückhaltloſe Anerkennung verdient die Südbahn, 


iſt wohl die Antwort auf dieſe Klagen. 


namentlich für die Konzentrirung mit minutiöfer 
Pünktlichkeit und ohne Störung und Unfall be⸗ 
wältigte, faſt ohne den Privat- und Handelsver⸗ 
kehr einzuſtellen. Fur die Auswaggonirung be- 
diente ſte ſich ſtellenweiſe der mobilen Debarka⸗ 
tions-Rampen der Oſtbahn, woraus ihr mehrfach 
ein Vorwurf gemacht wurde, der kaum gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. Die willkürlich vom Generalſtab 
vorgeſchriebene Konzentrirung hat mit derjenigen 
im Ernſtfalle abſolut nichts gemein, es gelangten 
daher ganz andere Stationen zur Benützung, 
während die ſtrategiſch-wichtigen mit permanenten 
Debarkations⸗Rampen verſehen find. Die Oſt⸗ 
bahn, welche für den Fall eines Krieges mit 
Deutſchland, welcher dem allgemeinen Mobilifi- 
rungsplane zu Grunde liegt, die Militärzüge auch 
aller anderen Bahnen aufnehmen muß, bedarf 
des fliegenden Debarkations⸗Materials, um überall, 
wo es gerade nothwendig erſcheint, auswaggoni⸗ 
ren zu können. 

„Die an die Offiziere gegebenen General- 
ſtabskarten erwieſen ſich als lücken⸗ und fehler- 
haft. Der Generalſtab ſcheint es an der noth- 
wendigen Evidenthaltung fehlen zu laſſen. Neue 
Wege, Ausholzungen, Regulirungen u. dgl. wer⸗ 
den nicht nachgetragen. Die Folgen machten ſich 
bei der Konzentrirung und bei den Manövern, 
welche der Mobiliſtrung folgten, wiederholt und 
peinlich fühlbar. Etappen wurden unnütz verlän⸗ 
gert, Anſchlüſſe verfehlt und ſomit naturgemäß 
die Kombinationen der Kommandanten geſtört. 
Dieſe Thatſache mußte wiederholte Beſtätigung 
finden, um geglaubt zu werden, jo wirklich un⸗ 
glaublich erſcheint ſie! Es giebt alſo noch im⸗ 
mer einzelne Zweige im frangöflichen Heertsweſen, 
in denen man ſeit 16 Jahren um keinen Schritt 
weitergekommen iſt. Die Splonenriecheret war 
eine lächerliche Farce, über welche ſich die Fran⸗ 
zoſen zuletzt ſelber luſtig machten. Nachdem man 
die Kaſernen während der Mobiliſtrung hermetiſch 
abgeſchloſſen hatte, blieb im Grunde nicht mehr 
viel auggufpioniren und das Wenige, das blieb, 
vermag die ganze Welt bequemer, ſicherer und 
verläßlicher aus der franzöſiſchen Preſſe, die ein 
ganzes Heer von Reportern mobiliſtrt und nach 
der 17. Region konzentrirt hatte, als an Ort 
und Stelle zu erfahren. Den beiten Fang hat 
bekanntlich die dortige Polizei mit der Verhaf⸗ 
tung der entſendeten Poliziſten als Spione ge 
macht. Sonſt kam is nur zur Moleſtirung harm⸗ 
loſer Reiſender. 

„Die Klagen gegen die Intendanz ſind ſehr 
ernſter, ja eigentlich beſorgnißerregender Natur, 
und die Verſicherung des Kriegs mintſters in Caftıl- 
naudary, daß „der Reſt ihn angehe" und daß 
man ſich darauf verlaſſen möge, daß er die Män⸗ 
gel, welche ſich ergeben haben, beſeitigen werde, 
Höhere 
und niedere Offiziere haben den Berichterſtattern 
beſtätigt, daß die Verpflegung nach jeder Richtung 
zu wünſchen lief, und ihnen die patrlotiſche Pflicht 


nahegelegt, dieſe ſchweren Mängel öffentlich blos⸗ 


zulegen, damit Abhülfe geſchaffen werde. Ganze 
Regimenter waren Tage lang ohne Verpflegung 
und mußten zum eifernen Vorrath an Konſer ven 
greifen, den ſie mitführten — andere waren mit 
demſelhen nicht verſehen worden und hungerten 
— ein Artillerie - Regiment blieb 24 Stunden 


lang ohne Verpflegung für Mannſchaft und Pferde. 
Vielfach wurden verdorbene Lebensmittel verab- 


reicht. Die Fleiſchausſchrotung fand in Carcaſ⸗ 
ſonne ſtatt, ſo daß bei der herrſchenden Hitze und 
Gewitterſchüle das Fleiſch während des Transpor⸗ 
tes zu den einzelnen Truppentheilen leiden mußte, 
während es doch ſo einfach geweſen wäre, ihnen 
das Fleiſch lebend auszufolgen. Nach dieſer Rich⸗ 


tung wird der Krlegsminiſter vor Allem und 


gründlich zu reformiren haben. Die Probe-Mo- 
biliſirung wird eben ihren Zweck nur dann erfül- 
len, wenn man darauf verzichtet, ſie zu einem 
bohlen Triumph aufzubauſchen, und ſich allen 
Ernſtes darauf verlegt, an ihr zu lernen.“ 

Aus land. 

Dublin, 17. September. Mandeville if 
heute aus dem nämlichen Anlaß wie ſeiner Zeit 
O'Brien, wegen Aufreizung von Pächtern zum 
Widerſtand gegen die Geſetze zur Haft gebracht 
worden. Die gerichtliche Verhandlung gegen den ⸗ 
ſelben iſt auf acht Tage verſchoben worden, und 
ſoll er dann mit O'Brien zuſammen vor Gericht 
erſcheinen. 

Kopenhagen, 17. September. Die Ein- 
weihung der neuen engliſchen St. Albanskirche 
fand Mittags 12¼ Uhr in Gegenwart der königl. 
Familie, ſämmtlicher fürſtlichen Gäſte, der Miniſter, 
des diplomatiſchen Korps und des Biſchofs von 
Seeland ſtatt. In die Kirche traten voran der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales; es folgten 
der Kaiſer und die Katſerin von Rußland, König 
und Königin von Dänemark, Kronprinz und Kron⸗ 


prinzeſſin von Dänemark, König und Königin von 


Griechenland und die übrigen Fürſtlichkeiten. Der 
engliſche Biſchof wurde an der Kirchenthür vom 
engliſchen Geiſtlichen empfangen und in Prozeſſton 
zum Chor geführt. Der Biſchof hielt die Ein⸗ 
weihungsrede und ſprach den Segen über die 
Kirche und die Gemeinde. Nach der Feierlichkeit 
fand ein Dejeuner von 70 Gedecken auf der Nacht 
„Osborne“ ſtatt. Die Straßen vom Bahnhof 
bis zur Albanskirche waren mit Flaggen geſchmückt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. September. Eine Kaiſer⸗ 
begegnung in Pommern ſcheint immer 
noch nicht gänzlich aufgegeben zu ſein und in Berliner 
Blättern wird neuerdings mitgetheilt, daß der 
Plan eines Zuſammentreffens zwiſchen dem Katſer 
Wilhelm und dem Zaren den äußeren Anzeichen 


entgegen nicht als aufgegeben zu betrachten jet, 
ſondern der Zar neuerdings den Wunſch zu er- 
kennen gegeben habe, bei Gelegenheit ſeiner Rück⸗ 
reiſe aus Kopenhagen mit Kaiſer Wilhelm in 
Swinemünde zuſammenzutreffen. — Die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ erklärt, daß ihr eine 
durchaus glaubwürdige Mittheilung gemacht wor⸗ 
den ſei, welche jene Nachricht vollkommen beſtä⸗ 
tigt. Das Blatt ſchreibt dann: „Wir können 
dieſelbe noch dahin ergänzen, daß Vorkehrungen 
im Gange find, welche auf eine Begegnung der 
beiden Kaiſer in Swinemünde, und zwar am 
Dienſtag, hindeuten.“ 

Wie man hört, iſt dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Bitte vorgelegt worden, 
für den Bereich der Staatseiſenbahnen die Alters⸗ 
grenze bei Beförderung von Kindern von 10 
Jahren auf 14 oder 12 Jahre zu erhöhen, ſo 
daß danach ältere als zehnjährige Kinder für den 
halben Fahrpreis befördert werden. An dieſe 
Bitte knüpft ſich die Hoffnung, daß bei eintre⸗ 
tender Bewilligung der Bitte der Vorgang der 
preußiſchen Staatsbahnen von den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen des geſammten Vereins befolgt 
werden wird. Man führt an, daß Schüler und 
Schülerinnen, die oft ja über 14 Jahre alt ſind, 
in größerer Anzahl bedeutende Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen haben. 

— Wie überall, wo J. K. Hoheit Frau 
Prinzeß Wilhelm bisher erſchienen iſt, hat 
dieſelbe auch in unſerer Stadt Alt und Jung 
durch ihre Liebens würdigkett bezaubert und be⸗ 
ſonders die Schülerinnen der Schulen, welche von 
der Prinzeß mit einem Beſuch beehrt wurden, ſind 
von Begeiſterung für die hohe Frau erfüllt; es ſind 
uns ſchon die verſchiedenſten poetiſchen Ergüſſe 
eingeſandt worden, welche dieſer Begeiſterung 
Ausdruck geben und theilweiſe recht gelungen 
ſind. Es iſt auch k.ine Gelegenheit verſäumt 
worden, der Prinzeſſin Aufmerkſamkeit zu erwel⸗ 
ſen, welche von derſelben ſtets auf das huld⸗ 
vollſte entgegengenommen wurde. Beſonders 
liebenswürdig zeigte ſich die hohe Frau gegen die 
brei Kinder des Steuer -Inſpektor Heffter, 
welche am Freitag nach dem Diner die Prin- 
zeſſin im Brumm ſchen Hauſe feſtlich gekleidet em⸗ 
pfingen und Bouquetts überreichten. Das jüngſte 
Kind, Egon, ſcheint gleichfalls ſchon ein großer 
Blumenfreund zu ſein, denn dle Prinzeſſin mußte 
ihm erſt recht freundlich zureden, ehe er jeine 
Blumen überreichte. Die hohe Frau ſprach wie⸗ 
derholt den Kindern ſowohl wie deren anweſender 
Mutter Dank für die Aufmerkſamkeit aus. 

— Bel dem Inkrafttreten des Hinterbliebe 
nen Geſetzes für das Heer und die Marine war 
denjenigen Berechtigten, welche bisher in einer 
Wittwenpenſions⸗Anſtalt ihres betreffenden Staa 
tes ſich befanden, die Entſchließung vorbehalten 
worden, die bisherige Wittwenpenſions⸗Verſiche⸗ 
rung beizubthalten oder aufzugeben. In letzterem 
Falle bedarf es der Abgabe einer ſchrlftlichen 
Erklärung, für welche eine Ausſchließungsfriſt von 
drei Monaten feſtgeſetzt worden war. Dieſe 
Ausſchließungsfriſt läuft mit dem 1. Oktober 
d. J. ab, da das Geſetz über die Fürſorge für 
die Hinterbliebenen von Angehörigen des Reichs 
hetres und der Marine am 1. Juli d. J. in 
Kraft getreten tft. Auf den Ablauf der Friſt 
werden beſonders die bethelligten Offiziere außer 
Dienſt, ſowie diejenigen dee Beurlaubtenflandes 
hinzuweiſen ſein, welche ihre etwalgen Erklärun⸗ 
gen an das Kriegsminiſterium, Abtheilung für 
Invalidenweſen, ungeſäumt einſenden mögen; 
auch wird darauf aufmerkſam gemacht, daß eine 
Verminderung der bisherigen Verſicherunge ſumme 
der Wittwenpenſion zuläſſig iſt, welche von 500 
zu 500 M. zu betragen hat. 

— Poſtdampfer „Slavonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft (Linie 
Stettin Newpork) iſt am 1. September Abends 
von Swinemünde abgegangen, am 17. d. Mte., 
Morgens 3 Uhr, wohlbehalten in Newpork an⸗ 
gekommen. 

— Die Reſerven ſind geſtern — theilweiſe 
ſchon vorgeſtern — entlaſſen worden und haben 
Ad über diiſe Entlaſſung ſehr „mobil“ gezeigt, 
doch find von denſelben Ruheſlörungen in feiner 
Weiſe verurſacht worden. Wir wollen dleſelben 
noch beſonders darauf hinwelſen, daß fie ſich bin- 
nen 14 Tagen bel dem Bezirksfeldwebel des von 
ihnen gewählten Aufenthaltsortes anzumelden ha⸗ 
ben. Dieſe Meldung, deren Unterlaſſung un⸗ 
nachſichtlich beſtraft wird, iſt auch daun erforder⸗ 
lich, wenn der Entlaſſene an dem Orte verbleibt, 
in welchem ſein bisheriger Truppentheil in Gar⸗ 
niſon ſteht. 

— Unter dem Namen „Reichshallen⸗Euſemble“ 
traten ſeit vorgeſtern eine Anzahl von Speziali⸗ 
täten in Wolff's Saal auf, welche zwar nicht zu 
den Mitgliedern des „Reichs hallen⸗Theaters“ ge⸗ 
horten, die aber doch im Ganzen fo Gutes bie- 
ten, daß ſie es kaum nöthig hatten, den Namen 
der „Reichshallen“ als Reklame heranzuziehen. 
Wir nennen in erſter Reihe den Mimiker Herrn 
Müller -Berg, welcher bekannte Perſönlich⸗ 
keiten naturgetreu darſtellt und dem 1 B. Dr. 
Windthorſt, Liszt, Rich. Wagner, Moltke faſt 
porträtähnlich gelingen. — Der Bauchredner Mr. 
Leon leiſtet gleichfalls ganz Vorzügliches, er 
verſteht es auf das Täuſchendſte, ſeinen Puppen 
Leben und Sprache zu verleihen, und fanden feine 
Vorträge ſtürmiſchen Beifall, beſonders feine 
„ſprechende Hand“ iſt vorzüglich — Die Gebrü⸗ 
der Montint find ſehr vielſeltig; dieſelben 
produztren ſich in „Kautſchuk⸗Arbelt“, als Luft⸗ 
gymnaſtiker, Jongleure u. A. m. und zeichnen ſich 
durch große Sicherheit aus. Mr. Harry als 
Verwandlungskünſtler mit feinen mechaniſchen An 


zügen iſt hierſelbſt bereits durch früheres Auftre- 
ten vortheilbaft bekannt. Der Direktor Charles 
Bellrut führt das aus Schilderungen in der 
„Gartenlaube“ bekannte „Geiſterzelt“ auf und 
zwar iſt die Vorführung von feiner Seite eine 
ſehr gute, welche auf ſicheren Erfolg rechnen 
könnte, wenn der mündliche Vortrag ein beſſerer 
wäre. Solche Experimente, welche mehr oder 
weniger getzeimniß voll erſcheinen, müſſen durch die 
Reden des Vortragenden unterſtützt werden, ſonſt 
reizen ſie die Ungeduld des Publikums und be 
ſonders die Ungeduld eines meiſt unruhigen Sonn- 
tag Publikume, wie es ſich geſtern zeigte. Jeden ⸗ 
falls wird die Löſung des Kunftflüds Niemand 
gelungen fein; leichter zu enträthſeln iſt das Ver 
ſchwinden einer Dame, welches Experiment am 
Schluſſe jeder Vorſtellung von Mr. Bellini vor⸗ 
geführt wird. — Weiter tritt noch die Konzert 
ſängerin Frl. Mary Münchow auf, welche 
über eine ganz gute Stimme verfügt. — Dle Vor⸗ 
ſtellungen bieten eine ganz angenehme Abend- 
unterhaltung und kann der Beſuch derſelben des⸗ 
halb empfohlen werden. 

— Zur Wahl der Aerztekammer iſt für den 
Regierungs Bezirk Stettin Termin auf den 6. No- 
vember cr. anberaumt und hat der Herr Ober⸗Prä⸗ 
fivent die Zahl der für den Regierungs⸗Bezirk 


die Gräfin ehrfurchtsvoll gegrüßt, wirſt er 
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meint: „Nu is dat bier dat reine Paradies!“ 


zufriedenen Blick über die ſauberen Steige und 2 


— „Nein“, ſagt die Gräfin, „dann wäre ich 


nicht darin. Ich habe zu viel geſündigt.“ — 
„Hm“, erwidert der Alte, „wenn Se dor nich 
rin kimmt, wer Fol denn woll rin? Unn öber⸗ 
haupt, en besten ſünnigen möten wi all, dat will 
uns Herrgot, He will de Beſt bliven.“ 
(Boshaft.) Eine Schauspielerin, welche 
ihre Ferien auf dem Lande zubrachte, begegnete 
ihrem Arzte, der ein Gewehr in der Hand trug. 
„Wie“, ruft die Schauſpielerin, „der Arzt hat 
ſich in einen Jäger verwandelt?“ — Jener ant- 
wortet verlegen: „Ich wollte einen Patienten 
beſuchen.“ — „Ah, Sie verzweifeln wohl an der 
gewohnten Wirkung Ihrer Medizin ?" bemerkt 
die Bos hafte mit einem Blick auf die Mord⸗ 
waffe. 


— Aus weichend.) Mutter: „Wenn Du 
den Lieutenant Gaſton heiratheſt, liebe Marie, 
thuſt Du viel beſſer. — Tochter: „Du weißt 


ja, liebe Mutter, 
des Beſſeren.“ 
— Für die wieder modern gewordene weiße 
Weſte hat der ſtets ſchlagfertige Berliner bereits 
einen neuen Spitznamen gefunden; er nennt fle: 


das Gute iſt immer ein Feind 


Stettin zu wählenden Mitglieder und Stellver- den Gipsverband. 


treter auf je 6 feſtgeſetzt. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 19. September. — An einer Ber- 
kaufebnde auf dem hiefigen Fleiſchmarkt wurde am 
15. Dezember v. Js. eine Rinderleber mit Be⸗ 
ſchlag belegt, welche vollſtändig mit Perlſucht be- 
haftet war. Es ſtellte ſich heraus, daß die Leber 
von dem Fleiſchermeiſter Karl Maaß aus Kol- 
batz angekauft und daß derſelbe auch das übrige 
Fleiſch des Rindes, im Geſammtgewicht von 320 
Pfund, zu Markte gebracht hatte, welches gleich⸗ 


falls zum Genuß für Menſchen nicht geeignet) _ 


war. Maaß wurde deshalb heute wegen fahr- 
läſſigen Verkaufs von krankem Fleiſch zu 200 
Mark Geloftrafe eventuell 20 Tagen Geſängniß 
verurtheilt, auch die Publikation des Urthtils auf 
Koſten des Angeklagten angeordnet. 


Aus den Provinzen. 

Köslin. Auf Grund einer Korreſpondenz 
aus Stolp ging vor einiger Zeit durch die Pro; 
vinzialblätter die Meldung, Herr Oberbürgermei⸗ 
ſter Stoeſſell in Stolp habe in einer Sitzung der 
dortigen Stadtverordneten die Erklärung abgege⸗ 
ben, daß er bei der königl. Regierung die Dis 
ziplinarunterſuchung gegen den Rektor der fläbti- 
ſchen höhern Töchterſchule, Herrn F. Kaſelitz, be⸗ 
antragen werde. Veranlaſſung zu dieſem An⸗ 
trage ſollte die Broſchüre des Herrn Rektor Ka⸗ 
ſelitz gegeben haben: „Ein offenes Wort zu dem 
in der öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung am 


8. Juni d. J. zur Verleſung gelangten Referate | 


des Herrn O Sto betreffen‘ 
die Höhere Töchterſchule und zu der formellen Be⸗ 
handlung deſſelben durch den Herrn Stadtverord⸗ 
neten-Vorſteher Klohe.“ — Wie die „Börſ.-3.“ 
jetzt zuverläſſig erfährt, bat die königl. Regierung 
den Antrag des Herrn Oberbürgermelſters Stoeſ⸗ 
fell auf Disziplinarunterſuchung abgewieſen. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Gegen den Rechtsanwalt Dr. 
Bahn, der ſich bekanntlich ſeit längerer Zeit in 
Unterſuchungshaft befindet, iſt die Vorunterſuchung 
geſchloſſen und Anklage erhoben worden. Die⸗ 
ſelbe lautet auf Vergeben oder Verbrechen im 
Amte, wiederholte Unterſchlagung und wieder hol⸗ 
ten Betrug. Die Anſchuldigung des Meineldes, 
wegen welcher zur Zeit die Verhaftung des Dr. 
Bahn erfolgte, erweiſt ſich, der „Berl. Gerichte- 
chronik“ zufolge, als unbegründet, weshalb die 
Aburthetlung des Angeſchuldigten nicht durch das 
Schbourgericht, ſondern durch die 2. Strafkammer 
erfolgt. Dr. Bahn iſt durch kriegsgerichtliches 
Erkenntuiß als Offizier wegen Tödtung im Zwei⸗ 
kampfe mit Feſtungs haft vorbeſtraft. 

— Einen langwierigen Hellungs⸗Prozeß hat 
der frühere Hotelbeſitzer Holtfeuer durchzumachen, 
welcher bei dem Nobiling'ſchen Attentat vor neun 
Jahren verwundet wurde. Der Kiefer ſondert 
noch immer Knochenſplitter aus. Geſtern ent- 
fernte der Arzt wieder einen ſolchen. Der Split⸗ 
ter hatte ganz ſcharfe Ränder und war wie Me⸗ 
tall oxydirt. Die heftigen Schmerzen liefen nach 
dieſer Ausſcheidung nach. 

— Portemonnaies aus Menſchenhaut find, 
wie wir vor einiger Zeit an dieſer Stelle erzähl⸗ 
ten, in England nichts Seltenes — daß ſich aber 
Jemand aus Senſatloneſucht ein Portefeuille aus 
der gegerbten Haut eines hingerichteten Mörders 
beſtellt, das, glauben wir, kaun nur in Paris 
vorkommen. Wie franzöſiſche Blätter berichten, 
erſchlen vor einigen Tagen bei einem Portefeuille⸗ 
fabrilanten der Rue de la Verrerie zu Parts eln 
Herr und beſtellte die Anfertigung von zwei Bi- 
ſitenkartentäſchchen aus einem Stück der Haut 
Pranzint's, welches er in gegerbtem Zuſtande mit 
brachte. Auf das Eiſtaunen des Fabrikanten, 
welcher anfangs die beſtellte Arbeit zurückwelſen 
wollte, gab ſich der Herr als ein hoherer Benm- 
ter zu erkennen und lieferte zugleich den Nach⸗ 
weis, daß er auf rechtmäßige Weife in den Befig 
des Stückes Haut des hingerichteten Pranzint ge- 
langt ſei. 

— (Auch ein Grund.) Gräfin B., eine in 
der ganzen Stadt bekannte Dame, wegen ihres 
Wohlthuns und ihrer Freundlichkeit gegen gerin⸗ 
gere Leute hochgeachtet und geehrt, betritt ihren 
Garten, in welchem ein alter Arbeiter befchäftigt 
if, das Unkraut auszufäten. Nachdem der Alte 
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Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Trave“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 7. September von Bremen abgegangen 
war, iſt am 16. Septbr. wohlbehalten in Newport 
angekommen. 

Der Poſtdampfer „Main“, Kapt. H. Bödeker, 
vom Norddeutſchen Lloyv in Bremen, welcher 
am 31. Auguſt von Bremen abgegangen war, if 
am 14. Septbr. wohlbehalten in Baltimore ange 
kommen. 


Verantwortlicher Aedaktene W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Halle a. S., 18. September. Die Fürſtin 
Iſenburg-Büdingen zu Wächterbach, Fürſtin von 
Hanau, des verewigten Kurfürſten Frledrich Wil⸗ 
helm von Heſſen Tochter, if, 58 Jahre alt, ſo⸗ 
eben an einem Unterleibsleiden geſtorben. 

Baden-Baden, 18. September. Die Katje- 
rin iſt geſtern Abend 11 Uhr bei beſtem Wohl⸗ 
ſein hier eingetroffen. 

Paris, 18. September. Die „Republique 
Francaiſe“ bringt nachträglich Artikel über den 
Mobtliſationsverſuch, welche zahlreiche Vorwürfe, 
vorzüglich gegen den Stab des 17. Korps ent- 
halten, derſelbe zeige die gefährliche und bedenk⸗ 
liche Tendenz, gewaltige ſtrategiſche Probleme auf⸗ 
zuſtellen, ohne auf den körperlichen Zuſtand der 
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Terrain von einem Hohlweg 
wer halb bei dem raſchen Marſchtem 
Unglücksfälle zu beklagen geweſen ſeien. Di 
Ueberfüllung der Marſchrouten ſel außer Berech 
nung gelaſſen worden, wodurch zahlreiche brüske 
Marſchunterbrechungen der Kolonnen herbeigeführt 
worden wären. Elementare Vorſchriften des Kriegs⸗ 
miniſters ſeien nicht beachtet worden. Die Sol⸗ 
daten hätten ſich zahlreich von ihren Regimentern 
getrennt, um ſchmutziges, ungeſundes Waſſer aus 
den neben der Marſchroute ſich hinziehenden Süm⸗ 
pfen zu trinken. Die Unteroffiziere der Infan ⸗ 
terie verſtänden ihr Metier nicht, nie ſei einem 
unparteilichen Beobachter dieſe traurige Thatſache 
ſo auffällig geworden. 

Der „Rappel“ meldet, daß Rouvler erklärt 
habe, er werde die Kammer, falls nicht unvorher⸗ 
gesehene Zwiſchenfälle einträten, nicht vor dem 20. 
Oktober einberufen. Die radikalen Blätter be⸗ 
zeichnen dieſe Eutſchlleßung angeſichts des Mant- 
feſtes des Grafen von Parte als eine Gefähr⸗ 
dung der Intereſſen der Republik und fordern 
heftig die ſofortige Zuſammenberufung der De- 
putirtenkammer. 

Petersburg, 18. September. Die Mel- 
dungen über ein angeblich beabſichtigtes maritimes 
Vorgehen Deutſchands gegen Bulgaren haben hier 
einen ſtarken Eindruck gemacht und die Blätter 
ſchlagen jezt einen achtungevolleren Ton gegen 
Deutſchland an. Obwohl das Erſcheinen deut⸗ 
ſcher Schiffe im Schwarzen Meer hler ungern ge⸗ 
ſehen werden würde, hat doch die (angeblich) nun ⸗ 
mehr aufs Schärfſte prägifitte Stellung Deutſch⸗ 
lands gegen den Fürſten Ferdinand eine gemiſchte 
Befriedigung erweckt. Die deutſche „St. Peters- 
burger Zeitung“ verhält ſich gegenüber den er- 
wähnten Meldungen vorerſt noch ſkeptiſch, fie 
meint, wegen der Beleidigung eines deutſchen Be⸗ 
amten (Bizekonſuls) durch eine bulgartſche Zei- 
tung werde Fürſt Bismarck niemals einen jo gre- 
ßen Sühneapparat mobil machen, das zeige dle 
Affaire zwiſchen Villaume und der 


gen die ruſſiſche Diplomatie, welcher fie Füͤrſt 
Bismards Energie zur Nachahmung empfehlen. 
Die namentlich in franzöſiſcheg Blättern umlau- 
fenden Nachrichten von einer profektirten deutſchen 
Flottendemonſtratſon oder einer Blokade der bul⸗ 


gariſchen Häfen durch deutſcht Panzerjgiffe find 2 


völlig un beglaubigt. 
Petersburg, 18. September. 


iſt geſtern über Dünaburg nach Berlin zur Ber 


gereift. 

Der „Neuen Zeit“ zufolge ik die Usber- 
nahme der Nitkolatbahn in die Verwaltung des 
Staates definitiv beſchloſſen. 


„ Nowoje 1 * 
Wremia“. Die ruſſiſchen Blätter aber benutzen 
die Gelegenheit zu verſteckten Rekriminationen gr 2, 


2 


Truppen Rüchſicht zu nehmen. Bel dem Kavall- 
rte De fil 1 gentlich der Re be man die 


* 
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Der ruſſiſche . 
Bolſchafter am Berliner Hofe, Graf See, = 


Pr 


N 
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ö A a Handlung auf fein eigenes Haupt zurüdgefallen ＋ 55 Winnie ſich die Worte ins Gedächt⸗] Als ſie ſich von ihrem Lager erhob, fühlte fie 
= war. — niß zurück, die er ihr beim Abſchled leiſe zuge- ſich zu ihrer großen Zufriedenheit durch den kur⸗ 
Des Vaters Schuld. Sie fuhr mit einem leiſen Schrei 3 als flüſtert 75 das Verſprechen, das er ihr gegeben, zen, leichten 5 geſtärkt, und auch 
f 1 Ru bach. ſie ihr Bild im Spiegel erblickte, jo fremd ftarrte/ fie am folgenden Morgen wieder aufzujugen. ſibr Ausſehen war beſſer. Als ſie endlich ihre 
rise ihr das bleiche, verzerrte, wilde Antlitz daraus „Ich muß Sie ſehen!“ hatte er geendet, Morgentoilette se verrieth ihr an nicht 
39 2 Sen entgegen. Die gelſtige Aufregung und das lange und fie mußte gar wohl, was dieſes „muß“ zu mehr Bläſſe und Müdigkeit, als man nach ſolch 
Für Edmund Sebright wollte Winnie] Wachen hatten es jo ermattet, daß alle Schön- bedeuten hatte; fle verſtand es eben jo deutlich einem Balle erwarten durfte, an dem fle ſich ſo 
wenigſtens die zärtliche, unſchuldige Geſpie⸗ hett daraus verſchwunden war, oder vielmehr ſie wie die Worte, die in feinen dunkeln Augen ge- thätig betheiligt hatte. 
Un der Kindheit bleiben, ſich wenigſtens ſein e hatte eine andere Geſtalt angenommen: die Schön- ſchrieben ſtanden, wenn er zärtlich zu ihr hernie⸗ Sie begab ſich daher ruhig nach dem Früh 
Achtung erhalten, wenngleich alle Andern helt einer Caſſandra, einer Medea. derblickte, — den zarten Druck ſeiner Finger, ſtückszimmer hinab, wo fie Lord Outcheſter allein 
fie verachten würden, und fie kannte ihn genug-| Un willkürlich bedeckte fie das Geſicht mit beiden als er ihre Hand in der ſeinigen hielt, und die antraf, welcher ſle über ihr feſſches Ausſehen 
ſam, um überzeugt zu fein, daß, wenn er die Händen, um es nicht mehr zu ſehen; fie wagte faſt un willkürliche Bewegung nach den Blumen nach io kurzer Nachtruhe lobte. Wie kurz dieſe 
Wahrheit wüßte, ſein edles Herz nur aufrichtiges nicht, es wieder anzublicken, ſondern eilte in ihr] hin, die ſte ihm gegeben und die er ins Knopf⸗ Ruhe geweſen war, errteth er freilich nicht, und 
Mitleid und nachſichtige Beurthellung für fe em- anſtoßendes Schlafgemach, wo fie ſich raſch ent⸗ loch geſteckt hatte. auch Winnie s ſor loſes, heiteres Lächeln ie 
pfinden würde. kleidete und auf ihr Lager warf, denn die Schloß⸗“ So deutlich, als er es ſtillſchweigend in Ge ⸗ Antwort auf fein e ab nichts davon 
T ar jedoch ein viel zu gefähr⸗ uhr verkündete ſchon dit ſechete Stunde, und ſie gen wart der vielen Zeugen thun konnte, hatte er d 8 
Dies Thema 3 ie la v bel Hätte ver⸗ wußte, daß das Frühſtück auf zehn Uhr beordert ihr gejagt, daß er fie liebe, aß es fein heißer 5 F j ei 
Aces, al daß tene länger dg it der ihr war, ſo daß ihr nur noch vier Stunden der] Wunſch war, fe zu feinem Weide in machen. Effie, jo felſch und ſchon wie eine junge Rofe, 
weilen mögen, * ſo e bt au der. Rube blieben. Und heute ſollte er nun kommen, ihr dies Alles gesellte ſich ſa gleicheitig zu ihnen, was auch 
eigenen Willenskraft, es 6 45 ni6 dieſes Der Schlaf wollte jedoch lange nicht kommen, klar mit Worten zu jagen, wenn ſich ihm nur ihr laute Lobſprüche von ihrem Onkel eintrug. 
N in, r ef ihr Kopf ſchmerzte ihr gar zu ſehr. Die Gedan⸗ Gelegenheit dau bot. Doch Winni, beſchloß, Freilſch, ſie batte keine jo ſchweren Sorgen und 


{ d d 5 da di it n d ollte, alt quälenden Gedanken gehabt, wie ihre Freundin, 

Während alle Haue bewohner längſt ſchliefen, 5 Ka un 8 — 5 . ix e daß — 3: und von dem Augenblick an, wo fie ihr müdes 
ſaß das arme Mädchen noch immer gedankenvoll können, und dies hämmerte und pochte an ihren ſonſt ſel. a Köpfchen in ihre Kiſſeu legte, bis zu der Mi⸗ 
da, oder wandelte zupelas in feinem Zimmer auf Schläfen, als ſollten fie zerſpringen, und erſt Es war ein hartes, ein grauſames Loos, wel- nute, 0 Be N wieder davon erhob, hatte fle fo 

fe - — — — en [7 u = ae a Stunde n “> we nläln — Fee = 8 5 32 ae n geſchlummert, als man es nur 

8 ’ ſie ermattet in einen leichten ummtr. Gedanke hielt fie aufrecht und verlieh ihr Stärke, . 

anhatte, und ſelbſt als ſie allmälig ganz vom Sie erwachte nicht eher, als bis ihr Kammer- dem Kommenden muthig entgegenzuſehen — der Die Drei früdſtückten zuſammen unter heiteren 
Horizont verſchwanden und der heranbrechende mädchen leiſe in's Zimmer trat, um aufzuräu- Gedanke, daß Alles ja zu feinem Beſten war, zu Scherzen, da noch Niemand außer ihnen jo früh 

En eg Ans Se . en 17 Morgenbad 1 — 3 — 3 = hi 5 ſich Ja 2 Fr 88 e 5 e 

· bob fie das Haupt von den Kiſſen auf, als au für ſie lonnte es ja kein größeres geben, ern von den en 

tige, jpipenbejepte Gewebe ergoß, achtete ſie noch die Erinnerung an die Ereignifje der letzten Nacht als ihr müdes, brennendes Haupt auf ſeine ihnen. Unter dieſen befand ſich auch der Bi⸗ 

nicht der fpäten e N wine opt 12 ie Pen A rt zu legen, na in 2 7 e Bes => be 4 1855 Erleichterung er⸗ 

Erſt als die Vögel vor ihren Fenſtern ihre danke war Lord Pallingford, doch raſch verwiſchte Arm geborgen zu wiſſen, zu fühlen, daß an ſei⸗ g 
1 — —.— Morgenlicher anſtimmten und die Die- fie denſelben wieder. Winnie beſaß die feltene ner Seite Kummer und Sorgen fie nicht mehr; Nicht ohne Furcht hatte ſie deſſen jungen Bet- 
4 nerſchaft im Hauſe ſich zu regen begann, ſchrak und beneldenswerthe Gabe, jede Unannehmlich⸗ beimſuchen konnten, daß die düſtere Vergangen- ter eintreten ſehen, denn wit leicht machte er 
\ ſie aus ihren Träumen auf; doch ſchon vorher keit, nachdem fie bet fi Ae den hatte, wel ⸗ as virſchwinden würde sr 125 Super ihrer 1 vom vorigen Abend er⸗ 
l war der Entſchluß in ihr gereift, von dem in chen Weg fie einſchlagen wollte, von ſich abzu- Zukunft, wenn er ihr ins Ohr flüſtern würde: wähnen, wovon e etwas zu ſagen fie ganz 
unſerem letzten Kapitel die Rede war — fie thun, ohne länger unnöthiger Weiſe darüber „Mein bit Du auf Leben und Tod, mein eige⸗ vergeſſen hatte, und fie fühlte daher, wie unan- 
14 hatte beſchloſſen, das Geheimniß daß Lord Pal- nachzugrübeln und ſich damit zu quälen. Dies- nes, mein theures Weib! — Ach, nur um einen genehm es für fie fein würde, wenn des kleinen 
8. lingford ihr Vater ſet, eben jo feſt in ihrem mal war es Edmund Sebright, welcher die Stelle einzigen Augenblick folgen ſeligen Glückes zu Unfalls Erwähnung gethan wurde, da fie dann 
le Buſen zu bewahren als rn ae Wire ee = 25 r 1 1 hätte = ai —— en 1 > Erſtaunen und den Fragen hierüber preisge- 
ollte es ahnen, am wenigſten er ſelbſt, bis ihre und er lief wohl nicht gar fo le ei ihr gegeben, — doch desha ande über ihn geben war. 

1 — vollbracht und der Fluch feiner ſchlechten verdrängen. bringen das vermochte fe nicht. j „Bald beruhigte fie ledoch der 


lleinſter Treffer 30 Mark. Nur Treffer in Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguft 1876 


* 2 RER, 
de Vereinsbank Be 
baar. Ziehungs ⸗Verlegung durchaus in Erinnerung zu bringen. 


| ® 
rin, 
5 f — 2 2 £ 1 = 

® U u == un ? . Er | Auf a des $ 5 im Geſetze über die Po⸗ 
4 2 5 * nlite en 5 Büreau- u. Wechselstube: Leipzigerstrasse 95, fir er der perortuet die Poli Dretion 
8 ſendet A. Aschenheim Berlin übernimmt die Besorgung des 0 


folgt: 
I crab 171. An- und Verkaufs von Werthpapieren 


edervieh darf nicht in der Weiſe zu Markt ger 
bracht werden oder feilgeboten oder von dem Markt 
0 3 zu den Koursen der Berliner Börse, sowie auch die Ausführung vonlRörsen- 
Zeiigesehäftem; es beträgt die hierfür in Ansatz gebrachte 


nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtimmungsorte 
Provision | Rege f: % Procent. 


95 
geſchafft werden, daß die Thiere dei den Beinen 
ange faßt oder zuſammengebunden, die Köpfe 
nach unten hängend, oder an Flügeln getragen 
oder beziehungsweiſe zum Verkauf ausgeſtellt werden. 
Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
By: Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten x. 
vetz a 0 Die Einziehung von Zinskoupons, Dividendenscheinen und 58 
Se fie ſich fo wohl dabei, daß ausgelobten Stücken, sowie die Kontrolle der Verloosungen, die Ein- 
ieſes Zeugniß zum Nutzen der leidenden: holung neuer Kouponsbogen wird den Kunden der Vereinsbank kostenfrei? 
unter Berechnung der Porto-Auslage besorgt; febense wird über Ausloosung von 
fe Effekten kostenfrei Auskunft ertheilt. Verwerthung der in fremder Münze zahl- #8 | 
baren Koupons bereits einige Zeit vor Verfall zu koulanten Koursen. 


zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
Darlehen auf börsengängige Werthpapiere provisionsfrei zu bis 6 Prozent 


junge Mann 


CCCCͤĩ » ?˖˙7ꝛ˙vu e 
* Weſeler Kirchbau⸗Geld⸗Ver⸗ 
1 looſung. Ziehung am 6. u. 7. Oktober] 
d. J. Haupttreffer 40,00 Mark, 
10,000 Mark, 5000 Mark u. ſ. w., 


FE Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 


das Behältniß in der Art hinreichenden Raum ge⸗ 
währt, daß ein Thier neben dem andern, ohne A 
gegenfeitig wegen Raummangel zu drücken, auf dem 
Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
dürfen genannte Thiere nicht zu den oben genannten 
Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt werden. 

j Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe des 
68.84 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geldbuße 


Börfenbericht. per annam je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehen vereinbart werden. = — ch . nach RS der n 
Steitin, K September. Wetter: leicht bewölkt. Verzinsung von Baareinlagen in provislonsfreler Rechnunn Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe 
Tom + bis auf Weiteres f uubſtituirt wird. 
ee per 1 — Wer; u bes. bei vereinbarter Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung . 2 pot. per Jahr. Wer öffentlich Thiere boshaft ält od 
November 151 150,5 bez. per Nopember⸗Dezember 152,5 bei 2 Stägiger Kündigung Er en. 58 » ifhandelt, wi 5 een. 
| mißh „wird nach $ 340 Nr. 10 Strafgefi 
bis 152 bez., per April⸗ 160.5 ba bei 5 wösckentlic hee 8½ DE „ buch mit Geldbuße bis 150 % event. Gefän 
Roggen ver zn 1 5 loke mi. 102.—106 bez., per Be. 6monatlicher be bis 6 Wochen beſtraft. 


per Oktober⸗November 107,5 
116 

Gerſte per 1000 Klgr. loko geringe von 98 — 109 bez., 
; mittel u. gute 110—125 bez., feine 130 bez. 
5 Hafer per 1000 Klgr. loko alter 98— 102, neuer 
Binterrübfen per 1000 Kigr. loto 195205. 
{ 1 ee 200—208 


(Es werden auf Wunsch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein- und Rückzah- 
lungen zu resp. abgeschrieben werden.) 


Diskonto- u. Cheques-Verkehr. Wechsel-Domicilirung. * 
Reichsbank-Giro-Konto. 


des Stettiner Thieifchug-Vereins. 
Carl Beeker. 


| 
N | Der Borftand 


Dreschmaschinen, 


dio besten der Neuzeit, Reichspatent 9080, für 
Hand und Göpelbetrieb in vielen Grössen, 


Göpel dazu von 1—6 Pferdekraft, 


B. per ä ——— ͤ —— ͤ ͤ— 


J. Gollnow, Stettin. 


2 8 € P 
e per HobentbenDeyanber 905 ©, ee; Futterschneidemaschinen, 18324 
m ber Klar. 10,50 verft bez Fabrik für Kisonkonstruktionen joder Art, eiserne Dächer, Treppen, Gewächshäuser obe. Preise sehr billig. Ratenzahlungen. Kataloge gratis. 
Stettin, den 17. September 1887. ae Haizungs-Anlagen. Werkstatt für ornamentale schmiedeeiserns Arbeiter. Agenten überall gesucht. 
Stadtverordneten⸗Sitzung Fabrik für Drehrollem und Geldschränke, Heinrich Lanz, 
am Deen den 22. d. M., Abends 5¼ Uhr Sehmiledeelserne Träger, Säulen und Eisenbahn- Maschinenfabrik, Breslau, Victoriastrasse 6. 
ages- Ordnung. 8 1 sehenen zum Bau in jeder Petr und Länge, bei grossem Lager 1 — — 
Genehmigung der neu projektirten Linie für die vom et. 
Su Speihergrunbftüd Gas anſtalt ee ee ee = 


Serzuftellsnbe Drahtjellbahn und Betwiligung von 5840. % n , SUR nal. > 5 
c e e ne . Nur Berlin M., Jägerſtraße 16, Ecke 
Ei 4 Friedrichſtraße, 5 
a re ni E 1 für ben 28 . befinbet ſich nach wie vor das erſte, älteſte und größte, ſeit 71 Jahren beſtehende 5114 25 
von 1165 % 1 — Btoften für erkrankte ER 


Fee Öehnde-Dermichh.-Komtoir. | e e con 


— Berlin N., Triftutranse 18. 


die 


ſtellung des Bauprojektes.— — nr gen. der Zins⸗ Jeden Rachmittag von 1 bis 7 uhr Arb Hunderte von Herrſchaften auweſend, welche 
ermüßigung für die auf dem Grunbftücd gr. Schanze 11 Köͤchinr en, Henze, Minden für alles Kindermädchen, Kinderfrauen, Hotel⸗ und Reſtaurationsmädchen 
ir © ſchlag - zur Ver- | jeder Art ꝛc. bei höchſten Löhnen ſuchen. — Die Vermietbungen finden in bier men erbauten mit Wand⸗ 

a ge der ne e Feuerwehr erforder chen erde auf brunnen verſehenen großen Sälen fiatt. — Die Gebühren find ſeit 71 Jahren unverändert geblieben, 

5 b Jahre für den Betrag von 14,000 AM bro Jabr. ſie betragen nach tie vor für jeden Stellennachweis nur 1 Mr . 

4 Kir. Scharlau. Jeden Vormiitag von 8 bis i Uhr größte Auswahl beiter Stellen für männliches Per⸗-/ 

Dr = ® ſonal bei hohem Lohn, beſonders für Haushälter reſp. Hausdierer, Kutſcher, Reftanrationse und Hotelper⸗ mit Hilfe der 9 fend 

5 Erein Handlungs - Kommis ſonal, ſowie für Landarbeiter Gebühren wie oben, nur 1 Mk. bewähren ſich bei Verdauungeſtözungen, trägem Stoffe 
— x von h ! Man wolle ſich nicht durch thatſächlich unrichtige Aupreiſungen ander welt verſcheppen wee i e Foloeziſtänden als 

Hamburg, Deichstrasse No f, l, laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahnhof nach unſerem Komtoir, unfer beſtes Sausmittel. 


— onat August 1882. 4 > 3 4 7 um Kurgebrauch bei Magen- und Darmlatarrhen, 
28 Bewerber wurden placirt; g Jagerſtraße 16, kommen, e OEREE ae namentlich auf den Fe m Gallenle den, abnormer Fettanhäufung 
251 Aufträge blieben ultimo sch webe“ d; Berliner Bahnhöfen, auf der Hut ſein! Säurebildung ärztl. allgem, empf. Erh in Sch. a 1% 


4840 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon Es empfiehlt fich. ſämmtliches Reiſegeväck auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit den nöthigen Dienft- | u. 3 % 50 in den Apoth. Gegen Einſend 5. 3 4 
1 e ü und Lehrlinge papieren direkt nach unſerm Komtoir zu kommen, wo für ſofortige Unterbringung in Stellung beſtens Sorge 80 5 frk. Zufend. 1 Sch. von Lihpwann's Apotheke, 
ie er 


rber notirt. getragen wird. Karlsbad. 
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ſelbſt hierüber, iadem er ſich auf einen leeren 
Stuhl an ihrer Seite ſetzte und, ſich zu ihr hin⸗ 
neigend, in leiſem Tone frug, wie ſie ſich heute 
nach ihrem Unwoblſein befinde. 

„Ganz gut! Ich verſichere Ihnen, ich fühle 
mich recht wohl! Ich habe mich bei Ihnen zu 
entſchuldigen, weil ich Ihre Rückkehr nicht ab- 
wartete, um Ihnen für Ihre Freundlichkeit zu 
danken und die Erfriſchungen anzunehmen, die 
Sie ja wohl zu holen fortgeeilt waren!“ er⸗ 
widerts ſte, indem ſie ihn mit einem Blick anſah, 
der ihm bis ins innerſte Herz drang und es vor 
Wonne erbebte. Allein ich ſchämte mich meiner 
Albernheit jo ſehr, — es iſt meines Erachtens 
ſo lächerlich kindiſch, wegen ein Bischen Hitze 
gleich ohnmächtig zu werden — daß ich davon⸗ 


Lärm der Muff und dem Gewüßle der Tanzen⸗ 
den; denn ich bin ja gar nicht an ein jo bei⸗ 
teres, aufregendes Leben gewöhnt. Nicht wahr, 
Sie verzeihen mir ?“ 


„Ich Ihnen verzeihen? O, Miß Carleon, ich 
muß Ihnen ja vielmehr danken, antwortete er 
warm. „Es war für mich das größte Glück, Ih⸗ 
nen behülflich fein zu können, glauben Sie es 
mir.“ 

„Sie ſind fo gut, jo außerordentlich freund⸗ 
lich, erwiderte Winnie in einem ſanfteren, wär⸗ 
meren Tone, als ſie bisher noch je gegen ihn 
angewandt hatte. „Sie waren ſtets ſo freundlich 
gegen mich, obgleich ich es gar nicht verdient 
habt.“ 

Sie blickte ihn bei dieſen Worten dankbar an 


ber, und der Vikomte verſuchte, eine von Winnie's 
Händen zu erhaſchen; doch ſie errieth die Abſicht 
und legte dieſelben raſch auf den Tiſch, indem 
fie ſich an ihren Nachbar zur Rechten mit einer 
Frage wandte, um der ihr unbequem werdenden 
geflüſterten Unterhaltung ein Ende zu machen. 


Wie gewöhnlich wurde während des Frühſtücks 
beſprochen, wie man ſich den Tag über die Zeit 
vertreiben wollte. Die Einen ſchlugen eine Partie 
Billard vor, Andere, welche ſich zu müde hierzu 
fühlten, wollten ſich nur im Park ergehen, mit 
einer gelegentlichen Abwechslung durch das ſtets 
neu unterhaltende und belebende Spiel des Cro⸗ 

quet, während wieder Andere, worunter haupt⸗ 
fachlich die jüngeren Gäſte behaupteten, daß nichts! 
mehr nach einem Balle die Nerven ſo erfriſche, 


Herz zuckte ie dabel krampfhaft BE x 
und ſie fühlte ſich einer großen Unfreundlichkeit 
Und doch, 


gegen Edmund Sebright ſchuldig. 
war es nicht beſſer für fie Btide, daß fie einer 
folgen Begegnung aus wich? Und war dies nicht 


die einzige Art, wie fie es thun konnte ? 


So wurden denn die Pferde zu ſatteln befoh⸗ 
len, die Damen ſchmückten ſich mit ihren Meit⸗ 
kleidern und Federhüten, und bald zog die ganze 
Kavalkade aus. 


Zwei Stunden ſpäter langte Edmund Sebright 
glücklich und voller Hoffnung, ſeines Erfolges 
ſicher, im Schloſſe an, um ſich nach dem Be⸗ 


finden der Damen zu erkundigen; doch hörte er 


zu feiner großen Enttäuſchung, daß Winnie ab- 
wefend war. 


lief, um mich zu verbergen, ſowie ich wleder zu > 
mir kam. Ich bitte Sie daher dringend,“ fügte und ſenkte dann ihre ſchönen Augen mit einem 
fe mit einem bittenden, bezaubernden Lächeln] bezaubernden, demüthig bittenden Ausdruck. 

hinzu, jeien Sie jo freundlich, gegen Niemand]! Das vom vorigen Abende her noch in ſeinem Effie hauptſächlich machte dieſen letzten Vor⸗ 
des kleinen Vorfalls zu erwähnen. Es war ja Herzen glimmende Feuer ſchlug bei dieſen Wor- [ſchlag, dem ih Winnie ſofort anſchloß, da es 
auch weiter Nichts, nur die ſchwüle Hitze, die in ten zur lichten Lohe empor, beſonders da ihr Be- ihr ganz beſonders darum zu thun war, den 
dieſen Räumen berrjäte, verbunden mit dem nehmen jo ganz anders gegen ihn war, wis bie- Morgen außer dem Haufe zu verbringen. Ihr 


als ein hübſcher Morgenritt durch ſchattige Wie⸗ 
ſen und Felder. 


» 
1 
N 


(Bortfepung folgt.) 


je 


©, 2448 2454 2462 2482 2485 2487 2503 2510 2513 * 5. 
Gewinn ⸗ iſte 2521 2540 2541 2547 2554 2573 2579 2584 2596 5) 5 . 2 
2613 2624 2632 2649 2657 2658 2663 2664 2672 Kg P %. S 2 
der R 2673 2097 2689 2691 2098 2699 2107 2185 ars | 1. Haup ke 1 tante matte rie. 
: 2778 2783 2786 2796 2797 2807 2816 2823 2831 a r 
Stettiner Gartenbau-Lotterie. 2832 2833 2839 2850 2855 2857 2867 2380 2804 L à 300,600, 2 4 150,008, © & 100,000, 2 “m 000 1 
2900 2906 2911 2923 2929 2932 2934 2943 2955 Nächte Zühmg, am 3. und 4. Be 1 x 
Gezogen am n 1887 2959 2964 2965 2967 2973 2985 2986 2987 2992 1 / N Anth. a 121 12 M 8 a 6% A 3¼ N 517 à 2 M. 
A 2 2 * , © 
nach Ordnung der Loosnummern. 2993 o für alle 4 glaſſen gültig 1 41 verſendet a 


1 Gewinn im ag von 100 Mark. 
7156. 


2 Gewinne u Berthe von 50 Mark. 
3809 6975. 
40 b in Werthe von 10 Mark. 

Nr. 390 834 1031 1108 1185 1542 1556 2281 
2638 2656 2720 2791 2872 3189 4048 4142 4286 
4460 5135 5414 5837 6714 6820 7231 7303 7451 
7495 7710 8051 8079 8306 8438 9015 9081 9173 
9331 9490 9799 9934 9984 


60 Gewinne im Werthe von 5 Mark. 


Nr. 47 79 201 204 268 680 638 810 893 1012 


1143 1219 1607 1932 1990 2247 2284 2356 2373 

2515 2607 2804 2808 2958 3318 3448 3724 3776 

3824 3872 4157 4331 4359 4996 5447 5495 5753 

6222 6683 6719 6730 6731 7244 7298 7320 7584 

7627 7855 7965 8149 8298 9013 9152 9158 9299 

9438 9533 9574 9616 9853. 

100 Gewinne im Werthe von 3 Mark. 

Nr. 148 383 686 829 941 1120 1139 1233 
1354 1491 1577 1626 1818 1885 1954 2092 
2283 2449 2538 2601 2677 2680 2748 2749 
2918 3000 3095 3125 3134 3193 3215 3300 
3333 3380 3427 3504 3585 3629 3870 4383 
4683 4771 4788 4904 4981 5030 5116 5698 
5929 5942 6189 6374 6818 6871 6919 6949 
7120 7202 7263 7377 7508 7650 7912 7982 
8104 8299 8325 8350 8357 8380 8425 8430 
8502 8527 8657 8665 8862 8875 8925 8984 
nd 9228 9285 9658 9678 9736 9760 9880 
9957. 


100 Gewinne im Werthe von u Mark. 
Nr. 132 184 405 489 627 662 804 844 1008 1275 
1301 1506 1628 1638 1662 1715 1767 1811 
2168 2280 2566 2874 2908 3268 3334 3363 : 
3445 3655 3885 3933 4043 4175 4176 4357 
4544 4598 4641 4710 4799 4909 5040 5128 
5206 5233 5253 5284 5504 5555 5629 5786 5818 
6001 6224 6382 6413 6432 6531 6546 6580 
6727 6822 6877 6888 6922 7075 7148 7256 
7489 7593 7674 7699 7726 7764 7869 7886 
8201 8223 8492 9108 9119 9143 9192 9248 
9275 9390 9540 9647 9778 9780 9843 9919 9922 


200 Gewinne im Werthe von 1,50 Mark. 
Nr. 6 160 173 254 277 334 345 510 528 531 569 
615 84: 873 879 885 940 1105 1137 1200 1227 
1234 1276 1359 1382 1402 1426 1440 1486 
1480 1525 1545 1546 1559 1617 1635 1654 
1798 1825 1961 2052 2131 2158 2173 2229 2330 
2371 2398 2403 2424 2460 2493 2312 2527 
2710 2782 2802 2840 2859 3063 3105 3145 
3196 3261 3278 3439 3565 3602 3651 3652 
3687 3740 3794 3797 3814 3840 3850 3921 
3990 4027 4045 4092 4119 4120 4179 4212 
4290 4554 4580 4610 4648 4675 4711 4721 
4728 4735 4746 4749 4850 4835 4946 4984 
5215 5362 5443 5494 5585 5536 5579 5581 
5689 5692 5701 5737 5783 5810 5958 6064 
6203 6211 6234 6238 6308 6499 6505 6813 
7219 7288 7507 7560 7585 7623 7667 7680 
7828 7859 7860 7924 7957 7963 7988 8028 8043 
8045 4048 8146 8156 8199 8429 8436 8500 
8512 8531 8579 8669 8712 8719 8727 8778 
8891 8982 8990 9010 9011 9052 9054 9071 
9098 9090 9125 9131 9175 9247 9290 9307 © 
8467 9503 9531 9578 9720 9884 9969 9995. 
500 Gewinne im Werthe von 1 Mark. 
Nr. 1 12 18 15 30 45 51 58 55 56 70 71 76 82 85 
95 100 118 115 116 117 119 124 205 136 140 
143 154 159 165 168 185 188 198 214 
220 227 235 238 240 251 261 267 
294 301 203 309 311 318 326 338 
370 379 381 395 401 410 417 420 
453 454 455 459 463 464 465 481 
509 512 513 522 525 536 538 540 
568 575 588 584 588 589 593 596 
612 642 663 669 674 675 687 688 
739 743 756 757 759 760 762 767 
791 794 794 796 802 805 806 808 
878 880 897 898 899 906 909 914 6 922 
931 935 938 948 962 979 994 1001 1006 1023 
1024 1035 1039 1045 1049 1052 1054 1056 1076 
1079 1090 1092 1100 1102 1103 1111 1114 
1150 1159 1162 1176 1186 1191 
3 1214 1221 1229 1230 1237 1241 
1261 1274 1278 1279 1280 1296 
1319 1322 1326 1334 1337 1342 
1367 1369 1375 1396 1404 
1449 1496 1511 
1554 1569 1590 
605 1606 1625 1642 
2 1695 1713 1726 
5 1774 1799 1804 
9 1839 1866 1867 
1995 1950 1952 
1979 1991 1992 
7 2020 2 2042 2045 
2103 7 2119 2145 2 
2182 2 2208 2209 2215 
2225 2243 2268 
3990 2296 2300 2304 2305 2306 
9317 2320 2321 2324 2332 2335 2337 25 
2344 2353 2359 2361 2362 2372 2377 2383 


2236 
916 


2392 2394 2397 2400 2402 2409 2416 2420 248 


15 


Schluß in nächſter Nummer.) 


r Magen, Danes 1 
A teverderb⸗ 

uiß, Frauenkraukheiten 
x. Mäßige Preiſe. 


Proſpecte frei. Nene W N 
e We rade 8. 

B ach 
Neueſte Schrift 


Kein Gift! Kein Gift! 
Meerzwichbeln. 


das bewährteſte Mittel zur Mafienvertilgung von 
Raiten, für Hausthiere vollſtän dig un ſchadlich, ver ⸗ 


ſendet nebſt Köder v. Kilo 3 %, 5 Kilo 10 % 


Apoth. E. Lachmund in Möckern, Bez. Magdeb 


WER 
lebend. ital. Geflägei gut u Pitz 9 
bezichen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. U 
Grosser import ital. Prod 


IT 
8 — 
Möbel-, Spiegel: 

2 u. Polſterwaaren⸗ ie 
= 18, Beutlerſtr. 16— 18 
terre, Ale, 2 u. drüte Eiage, 

apfel Möbel in allen Holzarten von 

einfachſten bis zu den elegauteſten 


er größter wahl zu nicht — 
billigen Preiſen 


Max Borchardt. 
16—18, Bentlerſtraße 16—18. 


dE frz. ungegypste: Naturweine- 


Rimarck's 


“ 
* Worte. Nd 


Oswald Nier. 


Verzeichnis meiner 23 Central Sch ale (nebst Weinstuben) ] 
in Heutschland: 


BERLIN, Iauptgeschäft: „mit Stammfrühstück 
bis August 1887: | von 9-11 Uhr Vorm.: 
Kalt u.warm, 4 30 4. 


Marseille, 


„Wallstrasse 25. 
vom Au gust 1887 157 j 
Lei 119- re I mi t Mittagstisch 
14 4 a la Palais Royal 
5 PL 2 5. rk WU. tr. bis 5 U, Abds. 
er str. BB. Diverse $ı uppen. 104 
Friedrich 103. | Fisch oder Entrée 
Ale 11 anderstr. 51. | oder Gemüse mit 
155 eslau, Ohlauerstr. 79. Beilage. a 
* 1 1 


Danzig, Lan 24. Braten 
Dresden, Breitestr. 18. 

# Kalle 2/8. Gr. Steinstr. 68. 
Hanvaver, Osterstr. 89, 
Leipzig, Reichstr. 8. 
Rosioes, Hopfenmarkt 14. 
Wee Kleine Domstr. 5. 


Compot oder Salat 10; 
Dessert . ee Al 75 


wer 5 > 
zu! jeder Tageszeit ala 
| Carte in ½ u. ½ Port. 
— en HK — 
x BERLIN, Bis sasserstr. 7. 
A Braunschweig, Onsparistr. 11. 
ane, Si. Martinsplatz 1. j? 
J Königsherg / Pr., Münzstr. 27. | 
Posen, Bre slaue rast. 17. h 
: Potstam, Kane rstr. | 


— —ͤ— 


"Mi kalten u. warmen 
Speisen zu Jed. Tages- 
zeit A la Carte. 


er EN» 102.11 


Nur Flas eben- V Verkauf x 
ö nebst „Probiretuhen“ 


ob Sf eisen. 
22 „Peinzepstr. 35. Nur F eu-Ver — 
—— ns a Ar 
jementskarten Mk. 6. , jede Karte Ard 
für 80 Pfr. für jede beliebige : Speise in meinen 
sämmtlichen ‚Geschäften mit Küche a in Zahlung 
genommen. Bitte um zahlreichen Besuch, damit 
ich durch grossen Umsatz im Stande bleibe, meinen 
süsten stots das Neueste und das Beste ofleriren zu 
köunen. Au Bemühungen meinerseits wird es tems 
z, feblen, deshalb bitte ich, eventuelle Be- 
— Q schwerden über Bedienung etc. 
, (nicht anonym) au in. Haupt- 
? t geschäft zu richten. 85 


* ald 


BERLIN, Linienstr. 135, 
A Oresian, Matthlasstr. 96. 


r 7 65 gangen kater 


Größtes Sarg⸗Magazin F Stellin⸗ 


2880 en l. Fleiss, geihenkomwiflarias 


‚ obere Wreitefirafe 7, 


— — — — — nn nn — 


Berlin W. 


Bob. Th. Schröder, Stettin. 


Gewiunliſten 1, 2. und 3. Klaſſe a 25 H, 4, 


Wilhelm 

S. Mohrenſtraße 30, 

gediegene Herrengarderobe nach Maaß, 
Civil⸗Aniformen, 

beehrt ſich den Eingang ſeiner Neuheiten für Herbſt 

und Winter zur Kenntniß zu bringen. 


Luſſe 50 . 


Köpsel, 


9003009880 89080008 EDGE 


RR eee 
Weseler Kirchbau- 


eld- Lo‘ terie 
— . 


Hanne no, 000 Nerß 
Kleinſter Treffer 30 Mark. 


Loose & 3 Mark 


und 30 „ für Porte und Gewisnliſte 
verſendet 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
Hannover, Gr. Packhoſſtraße 29. 


1008 E ſind auch in allen durch Platate kennt⸗ 
DH lichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Sämmtliche am 1. Oktober 1887 fälligen 


Koupons der diverſen ruſſiſch eugliſchen Sta 
Anleihen werden ſchon jetzt an meiner Kaſſe 
franko eingelöſt. 


— Th. Schröder, Bankgeihäft. 
EXT 7 lber, 


Ahr macher, 
Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk⸗Ecke 
Lager über 500 Taſch „ 

«xpfiehlt und versendet unter Blähriger Garantie : 
Vils, Splinberußren von 15 bis 25 AM, 
FCylinder⸗Remontoiruhren von 21 bie ws A. 
Anker⸗Remontoiruhren von 27 bis 50 Aa 
Damen⸗Remontoiruhren von 22 bis 36 


Größte Übrfeiten-Lages 
in Sold, Silber, TZalmt und Mickel, 
Panzer-Ührketten, 


nur gr * echt zu beziehen. 
Jede Kette 
isn echten 7 e Erik, 


Herren⸗Ketten 
Stück 64 


— 


Ber Eiſenbahnſchienen - — 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubeufe er 


— hee, zur 
Sehr. Beorzsaanm, Flderkr. 46. 


Superphosphat 


offerire pro Centner mit A Pi 
fein en 6 pro en 2 A 
Salpeter b 


e der Schularbeiten in der ie ein 
M. Masche, Preußiſcheſtr. 108, 2 


Konpons, ſowie alle bis 1. April 1888 11 8 


esc 


zu es F 


Damen⸗Ketten 
wit eleganter Quuſte .- 


e 1 Kain, Kalt 
Albert Leniz, Stettin, moto 21. 


1 auch 2 na au d n Fnb, pie pet ue er. verlangt. Freinarken verbeten. 
Adr. erbitte — . 8 2 an die Expedition de 


Schanfens ter-Ronleaux 


aller Arten 


in 3 und Leinen 


"Wachniack erg 18 ers; 
Berlin, Bruderstrasse 1 


a 
2 

2 

F 


Nur 5 Hark 


piehe in 
155 u Pane, Wehen, Fe — * 


Meter breit, müſſen ennigſt 
175 Stück nur noch u; D Malt > 
chnahme. ‚petivorlagen, 
Adelf Sommerfeld, 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Apfe wein, 


ar aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 
ewächs e zu 4 5 rodukti 

babe, fir fe Sehe bag Biene d 
verdünnende, für jede reszeit 

b ee ver FR bietet 5 Gebinden n 
en agen in b 
ſprechender Freiserhöpung, Er 


O. Ph. Braun, 
Af burg a. M. 
eſchuitzte Jagdpfeiſen 
ver Stück AM 2,50 bis 4 3,50, ver Dutzend * 
derſendet franko gast Nachnahme 
aul Seemann, See 


A thma 


iſt . ne ratis. 
enberg. Grünau bei Berlin. 


Ben ion. 


werden u. fo 
Einſendung — 
dazu paſſend, 3 Mark 
resden. 


dauung befördernde, 


fi ne er 8 


der 


88 
eln 
ür einf ie 
n Sit Salem, Sen. . — 
ebeutende mech. 
Doppelt, — de., liberal verkäuflicher 


— vf Raum einnehmend, ſucht er 
ovifiond- Reijende 
2% mer, 


fit Oft: un reußen, welche d 
be zer, t tailkundſchaft el heben. 8 ert 
zun Referenzen unter C. T. 586 an Manne 
Vogler, Coln a. Ah 

I Kommis Matertalift), der 
zeit beendet, gut empfohlen ſein — 


"| Zugebiatis, Schulzenſtraße 9 


2 * finden re Yufnabme mit Beaufe 
Elan Sa iin A. „„ 


4 ii Ti flach ellen 


. 


— 


